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[inleitung 

Die Wahlentscheidungen des Jahres I 994 sowie die sich daran anscliließendeu langwieri­

gen Koalitionsüberlegungen Lmd -verhancllungen verschafften Meck.lenburg­

Voq)ommern vorübergehend bundesweite Aufinerksamkeit in Politik und Publizistik. 

Diese Präsenz in den überregionalen Medien resultie1te jedoch nicht überall aus einem 

a11haltende11 Interesse an Mecklenburg-V01vommern selbst: Beachtet wurden die Vor­

gänge im Land zum einen aufgrund des guten Absclrneidens der PDS; zum anderen, weil 

die Entscheidungen der Landes-SPD über den Umgang mit der SED-Nachfolgepaitei 

eine intensive Debatte innerhalb der Bundes-SPD nach sich zogen. 

In der vorliegenden Untersuclnmg wird die Perspektive gewechselt. Der Schwerpunkt 

liegt auf der DarstellLmg der Wahlergebnisse in der sieb wiederholt verändernden Region 

seit dem Kaiserreich. Durch die Bündelung verstreuter lnfom1ationen sollen die Voraus­

setmngen für weitere Untersuchungen zu den Themen Wahlen und W�ihle1verhalteu in 

Mecklenburg-Vorpommern geschaffen werden. Es wird zu fragen sein, ob es Kontinuitä­

ten in der insgesamt kurzen WahJgescbichte im 20. Jalulumde1t gibt oder ob die Brüche 

aufgnmd der verschiedenen Systemwechsel überwiegen. Weiterltin stellt sich die Frage, 

ob sich in Mecklenburg-Voq)Ommem wie aucb in einigen anderen neueu Bundesländern 

dauerhaft ein anderes Pa1teiensyste111 als in der alten Bm1desrepublik etablie1t, ohne die 

beiden kleinen Paiteien FDP und Bündnis 90/Die Grünen, dafür mit der PDS als dritter 

Partei neben CDU und SPD. 

Aufbau und Gliederung der Studie folgen zunächst der historischen Entwicklung. Der 

Schweqmnkt liegt auf den Wahlen, die politische Gescltichte wird nur arn Rande betrach­

tet. Der Leser findet indessen Literaturhinweise zur Politik in Mecklenburg­

Vo1vommem. Anschließend werden, ausgehend von einem Vergleich der Landtagswah­

len 1990 tmd 1994, die regionalen Wählerstrukturen seit 1990 dargestellt. Der Anhang 

enthält weiterführende Tabellen und Zahlenmaterial vor allem zu den Ko1rnmmalwahlen 

von 1990 tLUd 1994. 

Verschiedenen Personen und Institutionen sei für ihre Unterstützung gedankt: Prof Dr. 

Gyula Papay vom Fachbereich Geschichtswissenschaften der Universität Rostock hat die 

Ka11eu erstellt, Sven Klüsener die Wahldaten zu den Kreisen und kreisfreien Städten im 
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Anhang bearbeitet, die Mitarbeiter der Bibliotbek des Landtages von Mecklenburg­

Vorpommern und das Statistische Landesamt in Schwe1in waren uns bei der Materialbe­

schaffüng behilflich. 

l. Territoriale Gliederung

Das Bundesland MeckJenbmg-Vo1vommem geht auf dJej historische Gebietseinheiten zu­

rück. Bis zur Revolution von 1918/ 19 bestanden die Großherzogtümer Mecklenburg­

Scbwerin tmcl Mecklenbmg-Strelitz. Die kurz vor der Revolution fast vollzogene Verei11i­

gw1g beider Meck.lenbmgs kam nicht zustande, beide Gebiete wurden zu Freistaaten der 

Weimarer Republik (HUBER 1982: 428). Eine parlameutarische Verfassung löste die stiincli­

sche Herrschafisordnwtg ab, die im Unterschied zu anderen deutschen Liindem bis dahin 

bestanden hatte. Erstmals konnten ab Ende 1918 Landtags- w1d Kommunalwahlen in beiden 

Freistaaten stattfinden. Die Nationalsozialisten vereinigten wm 1. Januar 1934 die beiden 

Mecklenburgs zu dem Gau Meck.lenbmg-Lübeck. Vo1ponm1em gehö1te als Teil der Provin7. 

Pommern zu Preußen. 

Mit Befehl vom 9. foli 1945 richtete cLie So\.\.'.ietische Militäraclministration (SMAD) zunächst 

das Land Meck.lenbmg-Vorpommem ( ohne Stettin Lmd Odermünchmg) ein. lm Zusanunen­

haug mit der Liquidienmg Preußens dmch den A.llierten Kontrollrat wurde 194 7 die Bezeich­

nung Vo1vommem wieder abgeschafü. Wenige Jahre sptiter wurde das Land Mecklenl)LLrg 

auf Beschluß des Landtages vom 25. Juli 1952 im Zuge der Zentralisierung des Staats- uJICI 

Ve1waltw1gsapparates in der Deutschen Demokratischen Republik (DDR) in die Bezirke 

Neubrandenburg, Rostock und Schwerin aufgeteilt, den Bezirken Schwerin und Neubranden­

burg wurden dabei ehemals brandenburgische Teilregionen zugeschlagen. Im Zuge des Um­

bn1chs 1989/90 beschloß die Volkskammer der DDR am 22. Juli 1990, we alten Länder mit 

wenigen Abweichungen zum 14. Oktober des gleichen Jahres wieder herzustellen. Nach 

Abstimmw1ge11 in den Kreisen Prenzlau. Templin tmd Perleberg gingen cliese Gebiete der 

ehemaligen Nordbezirke wieder au Brandenburg. Die Bestrebungen, VoqJommcrn zu 

einem eigenstiindigen Bundesland zu machen, blieben damit ebenso ohne Erfolg wie die 
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tmterschjedlichen VorschJäge 

(RUTZ/SCHERF/STRENZ 1993 ). 1
emer umfassenden Länderneugliederung 

2. Wahlgeschichte im Kaiserreich und in der Weimarer Republik

Meck1enburg-Vorpommem weist eine relativ kurze Wahl- und Demokratiegeschichte auf Bis 

1918 waren die beiden Mecklenburgs ständisch verfaßt; die Mecklenbtu-ger dwften zwar an 

Wahlen zum Reichstag in Berfö1 teilnehmen, die Bevölkenmgsmehrheit verfügte aber vor 

1918 über keine politische Ve1tretw1g auf Landesebene. Mehrfach hatten mecklenburgische 

Liberale Entschlüsse des Reichstags herbeigeftü11t, die die beiden Großherzogtümer zu einer 

Ändenmg der ständischen Verfassw1g zwingen sollten. Obgleich sich der Btmdesrat als Ver­

treter der Teilstaaten des Deutschen Reiches lediglich zu einer diesbezüglichen Empfehltmg 

durchringen konnte, tmterbreiteten die Regenten von Mecklenburg-Schwerin bis 1918 eine 

Vielzahl von VorschHigen fü.r eiue zaghafte Parlamentarisienmg der beiden Grnßherzogtü­

mer. Sie scbeite1te11 jedoch allesamt am Widerstand entweder der Grof\herzöge von Meck­

lenbtu-g-Strelitz oder der Ritterschaft, also in erster Linie der Großgnmdbesitzer (V!TENSE 

I920�HUBER 1982;WIEDENl994,.KARGE l995;NICHOLAS 1995). 

Das Wahlrecht zum Reichstag, das bereits im Norddeutschen Bw1d gegolten hatte, knüpfte 

an das Wahlgesetz der PauJskirche von 1849 an. Mit gewissen Einschränklmgen besaß jeder 

mä1111liche Deutsche ab dem Alter voll 25 Jahren das aktive Wahlrecht. lm deutschen Reich 

stieg die Zahl der Wahlberechtigten bis 1912 auf 22,3% der Gesamtbevölkenmg an; sie lag 

damit böher als bei einigen Landtagswahlen, wo - wie in Preußen - das Wahlrecht an zusätzli­

che Qualifikationen gebLU1de11 war (RITrER 1980: 26). Seit der Attfstel1LU1g von Wahlkabinen 

1903 war clie Geheimhaltw1g auch in ländlichen Gebieteu zunehmend gewährleistet. Bis 1918 

wurden die Wahlkreise und ihre Grenzen nicht verä11cle1t. Von der Fe�tschreibung der Wahl­

kreise auf im Schnitt 100 .000 Einwohner, basierend auf der Volkszähltmg von 1864, war 

Mecklenbmg im Unterschied zu den mbanisieLten Regionen Deutschlands nicht betroffen. 

Mecklenbmg war in sieben Wahlkreise tmtergliedert. Zum Großherzogtum Mecklenlmrg­

Schwe1in gehö1ten folgende Wahlkreise mit den Nwnmem: Hagenow-Grevesmühlen (Wkr. 

1 

Zusätzlich gab es Gebietsaustausche in geringem Ausmaß bspw. mit Niedersachsen. 
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3. Die Landtagswahlen von 1946 in Mecklenburg-Voq>ommern

Bei den Landtagswahlen vom 20. Oktober 1946 handelte es sich bis 1990 tun die einzigen 

halbwegs freien Wahlen nach dem Zweiten Weltk,ieg auf dem Gebiet der späteren DDR, 

we,m man von einigen kommwialen Nachwahlen der Jahre 1948/49 absiebt. Mit größeren 

Einschränkungen gilt dies für die ersten Gemeindewahlen, die iu der Soajetischen Besat­

ztmgszone (SBZ) zwischen dem 1. lmd 15. September 1946 stattfanden, sowie für die zeit­

gleich mit den Landtagswahlen durchgefiU11ten Kreistagswahlen, cla clie Liberaldemokratische 

Pattei (LDP) lmd die Cluistlich Demokratische Union (CDU) nicht in allen Kreisen Kandida­

ten aufbieten konnten und die WahJwerbtmg für diese Parteien eingeschränkt wm. So konnten 

,,die LDP lediglich in 65, die CDU mu- iu 230 von zusammen 2.300 O1ten mit der Einheits­

paitei um Wählerstimmen konktmieren" (BRAUN 1986: 342). Unter dem Gesichtspunkt 

h.isto,ischer tmd regionaler Wahlforschung siud cliese Wahlen interessant, weil sie- wenn auch 

mit erheblichen Einschränkungen - einen Vergleich mit den Wahlen der Weimarer Republik 

und mit denen ab 1990 zulassen. 

Wahlforscher haben festgestellt, daß das Gebiet der späteren DDR zu Zeiten der Weimarer 

Republik „eher rot" war (SCHMJTT 1994: 186). Bei den Reichstagswahlen von 1928 hatten 

SPD und KPD gemeinsam 49% der Stimmen erzielt, auf dem Gebiet der späteren Btmdesre­

publik Deutschhmd dagegen 35%. In Mecklenbmg lageu SPD (41,7%) wid KPD (5,6%) 

damals bei 47,3%. Allerdings deuteten die Verluste im linken Lager bei den folgenden Wah­

len besonders in Mecklenbmg auf eine Erosion der sozialdemokratischen Wählerschaft hin. 

Die Wal1lordmmgen voIJ 1946 orientie,ten sich am demokratischen Wahlrecht der Weimarer 

Republik. Ein wichtiger Unterschied bestand darii1, dag nicht nur Parteien teilnehmen konn­

ten, sondern auch gesellschaftliche Organisationen. Neben den drei zugelassenen Paiteien 

Cluistlich Demokratische Union (CDU), Liberaldemokratische Paitei Deutschlands LDP w1d 

Sozialistische Einheitspaitei Deutschlauds (SED) kandidie,ten die Vereinigw1g der gegensei­

tigen Bauernhilfe (VdgB), der Kultw-btmd (KB) tmd die Frauenausschüsse (FA). Wahldemo­

grapbisch relevant waren die vielen Flüchtlinge 1md UmsiecUer sowie der holte Frauenanteil. 

Dadm-cl1 verdoppelte sich die Bevölkenmg Mecklenbmg-Vorpommems tu11nittelbar nach 

dem K,ieg, gleichzeitig wuchs der Anteil der Katholiken auf 14,3% ( 1946). Etwa 15% der 

13 







vou 1950 erfolgte die Grü.ndtmg eines zentralen „demokratischen Blocks". Mitgliedern von 

LDP und CDU wmde vorgewo1fen, d.ie Fühnmgsrolle der Sowjetunion in Frage zu stellen. 

zu den Gleichschaltungsprozessen in deu noch verbleibenden bürgerlicheu Parteien heißt es in 

der „Geschichte der Landesparteiorganisation der SED": ,,Am 20. Februar 1950 verurteilte 

der Landesblock einstimmig doppelzü.ngle,iscbe, volksfeindliche Kräfte tuiter namentlicher 

Nemnmg tmd begrüßte ihre Entfomung dlU'cll die CDU w1d die LDPD als Festigung des 

gegenseitigen Vertrauens im Block·' (BEZIRKSLEITUNGEN l 986: 481 ). Die ersten 

VolkswahJeu von 1950" nach Gründmig der DDR werden in dieser offiziösen Darstelhmg 
,, 

als wichtiger Scluitt bei der „vollstäncligen Herausbildwig der Arbeiter- tmd Bauern-Macht 

wid der Fcstigtmg der DDR als Friedensstaar' bezeiclmet (516). 

AJs Folge der vielen Abstimmtmgen 1950 kandidie1te11 fast 20.000 Frauen tmd Mii1111er in 

Mecklenburg (KARGE/MüNCH/SCHMIED 1993: 178). Den Wahlen waren 

,,Säubenmgsaktio11e11'' auch innerhalb der SED vorausgegangen. Die Sitzve1teilu11g im Zwei­

ten Landtag, die durch die Einheitslisten der „Nationalen Front" bereits vor der Abstim,mmg 

weitgehend festgelegt war, sah folgenclennaflen aus: SED 18, CDU 12, LDP 11, Freier Deut­

scher Gewerkschaftsbw1cl (FDGB) 10 sowie acht weitere Pa1teien m1cl gesellsclrnftliche Or­

ganisationen, die im Sclmitt fünf Mandate erlüelten. Der Landtag sollte njcht mehr lange 

bestehen. Am 25. Juli 1952 wurde das „Gesetz über die weitere Demokratisienmg des Auf­

baus tmd der Arbeitsweise der staatlichen Orgaue im Lande Mecklenburg" verkü11Clet, was 

zuJ Au.flösu11g des L,mdtages w1d am 1. August 1952 zur Gründung der Bezirke Neubnm­

denburg, Rostock lmd Schwerin fülllte. 

4. Die w�1IJ1en des Jahres 1990

Auf der Gnmdlagc der Ve1waltw1gsgliedenmg der DDR erfolgten in den Jalu·eu bis 1989 die 

Wahlen zu Bezirkstagen, Stadtverordentenversamrnlungen lUld Kreistagen. Die Mandatsver­

tcihmg basie11.e auf einem sich wiederholenden ScWi.issel, der die Blockparteien5 und gesell­

schaftlichen Organisationen berücksichtigte (STATISTISCHES LANDESAMT MECKLENBURG­

VORPOMMERN 1996a: 72/73). 

1 Zur Entwicklung der Parteien in der DDR s. die Beiträge in BIWS//\T/WEBER (HRSU.) 1990. S. auch 
\VJ'lll.R !996: S11<;1;1r1 19%: Zl:11)1.l'R 1996. 

16 













Tab. 5: Wahlergebnisse in Mecklenburg-Vorpommern 1990 (in %) 

Volkskammerwahl* Kommunalwahl Landtagswahl Bundestagswahl 

18. März 1990 6. Mai 1990 14. Okt. 1990 2. Dez. 1990

(Zweitstimmen) (Zweitstimmen) 

WBT 92,9 72,4 64,8 70,9 

CDU 36,J 27,8 38,J 4l ,2 

SPD 23,4 20,6 27,0 26,5 

PDS 22,8 19,0 15,7 14.3 

Liberale/F.D.P. 3,6 6,4 5,5 9,2 

Die Grünen** 2,0 2,2 4,2 

Bündnis 90*** 2,4 2,2 5,9 

Neues Forum 2,9 

Sonstige 9,5 24,0 4,2 3,0 

*Gebiet des späteren Mecklenburg-Vorpommern ohne Berücksichtigung der Gebietsaustausche mit
Bra11denburg ( l 992) und Niedersachsen ( 1993).
**Volkskammerwahl: Listenverbindung Grüne und UFV.
***Volkskammerwahl: NF/DJ/IFM: Landtagswahl: DJ/lFM/UFV/YL: Bundestagswahl: Bündnis 90/Die
Grünen (Grüne, DJ, IFM, NF, UFV).
Quellen: ST/\TISTISCl!I.:S L/\NDES/\MT MECKLENIJURG-VOR.l'OMMERN 1996b: l l2: Rrrn:R/NJEI IUSS 1991:
125: GEMEINS/\MES ST/\TIST!SCI 11.:S AMI [ 1990]: 10.

5. Die Wahlen des Jahres 1994

Das „Superwahljahr" 1994 begann in Mecklenburg-Vorpommern mit den Ew·opa- und 

Kommunalwahlen tuld der Abstimtmmg über die neue Landesverfasstmg am 12. Juni. lo

der für die neuen Btmdesländer ersten Europawahl, einer typischeu „Nebenwahl" (ROTH 

1989: 47), kristallisierten sich in Mecklenburg-Vorpommern einige Besonderheiten in 

exemplarischer Fonn heraus, die in Ansätzen schon 1990 zu beobachten waren. Bei einer 

vergleichsweise niedrigen Wahlbeteiligung von 64,7% konnte sich die Laudes-CDU trotz 

einer w1gü11stigen Ausgangsposition mit 33,6% der Stimmen erstaunlich gut behaupten. 

Als sensationell empfünden wurden die Ergebnisse von PDS tmd FDP. Die PDS legte im 

Vergleich zu den Landtags- m1d Bwldestagswahlen des Jahres 1990 um über zelm Pro­

zentpunkte zu und überflügelte mit 27 ,3% der abgegebenen Stimmen die Landes-SPD 

(22,5%). Die FDP rutschte mit 2,3% deutlich unter die Fü.n,qnozenthürde. Bündnis 

90/Die Grünen eneichten 4,8% und konnten somit auf einen Wiedereinzug in den Land-
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6. Wäblerst.-ukturen der Parteien in Mecklenburg-Vorpommern seit 1990

D. A. J d W"W · y beschränkt sich aufdiete rum yse er a erstrukturen m Mecklenburg- oqlOmmern 

Laudtagswahlen der Jahre 1990 und 1994; die Va,·ianz der Ergebnisse zwischen den

eiuzelneu Wahlebenen ist gering genug, um dieses Vorgehen zu rechtfe1tigen. Lm Gegen­

satz zu den beschJiebenen Ve1mutun(:ren über uoch nicht vorhandene Wähler5lrnkturen in

Ostdeutschland zeigen sieb dabei erstens deutlicl1 wiederkelu·ende GrwidmuSler bei allen

Wahlen seit 1990, die sich nur allmählich verändern. Zweitens offenbaren sieb schon

1990 w1d besonders ab 1994 regionale Unterschiede in den Wahlentscheidungen

(SCHMITT' 1995 ). Bei allen Unterschieden in der Höhe der Ergebnisse der Pmteien bei

den verschiedenen Wablen in Mecklenburg-Vorvommem verdienen drei Ergebnisse

besondere Beachttmg: 

1. Die PDS erzielt in Mecklenburg-VoqJOmmem im Vergleich zu allen �nderen
neuen Bw1desländeru ihr jeweils bestes Ergebnis bei allen Wahlen, nur 1" Ost­
Berlin schneidet die PDS jeweils noch besser ab (MoR.EAU 1994; NEUGE­

BAUER/STöss 1996 ).

2. Die CDU weist im Vergleich der Wahlen von 1994 wicl 1990 eine erstaunliche
Stabilität auf

3. Zwischen CDU und SPD bestehen deutliche regionale Unterschiede: Während
die CDU ihre besten Ergebnisse im voqJOmmerschen Landesteil erreicht, liegen

die Hochburgen der SPD in Mecklenburg.

Im folgenden werden die politischen Kontexte der Wahlergebnisse sowie die regionalen 

tutd sektoralen Schwerpunkte der Paiteien betrachtet. Grundlage hierfür ist eine Aggre­

gatdatenanalyse m1f Basis der Wabl- bzw. Landkreise. 

Regionale Schwe1p1111kte der Parteien 

Die CDU erzielt zwar flächendeckend gute Ergebnjsse - in ihrem schlechtesten WabJkreis 
Rostock Jl kam sie immer noch auf fast eiu Viertel der abgegebenen Stimmen - bei ge­
nauerer Betrachtung zeigen sich aber deutliche Unterscbiede, d.h. ausgeprägte Hoch­
und Tiefburgen. 

Die wichtigste Trennlinie für die CDU-Ergebnisse ist der Ost-West-U11terschied: Über­
durchschnittliche Ergebnisse eneicht die Partei i11 Vo,vomrnern, tmterdurchsclmittliche in 
Mecklenburg. Dieses Ergebnis wird zumindest teilweise durch den Stadt-Lancl­
Unterschied in den Ergebnissen der CDU erklärt: Die besten Ergebnisse erzielt die Partei 
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worter auf der einen, Einheitsskeptiker auf der anderen Seite die Trennlinie zwischen 

beiden P�uteien, 1994 die Unterscheidung zwischen jenen, die die Einheitsbilanz als posi­

tiv bewe11eten und jenen, die sie zumindest in Teilen als negativ bewerteten. Diese Un­

terscheidung ist aber nicht im luftleeren Raum entstanden, sondern sozial abgestützt. 

Für die kleinen Pa1teien FDP w1d Bündnis 90/Grüne bleibt hier nur wenig Spielraum. 

Aus der beschriebenen Polarisierung resultieren auch die Schwieiigkeitcn der SPD, Profil 

zu gewinnen. Wo die Ex-trempositionen von CDU und PDS besetzt sind, wird Zwischen­

tönen nur wenig Gehör gegeben. Etwas provokativ läßt sich fonnulieren, daß angesichts 

des gelingen Mitgliederbestandes und der schwachen strukturelleu Verankerung der

p81tei Ergebnisse um die 30% als gut bezeichnet werden können. 

7. ZusMmnenfässung und Ausblick

Das fazit zm Geschichte der Wahlen in Mecklenburg-Vo1vommcrn kann nur ein vorliiufiges 

sein. Zu kurz ist die neuere Demokratiegeschichte des Landes und zu stark wirken noch 

Polatisienmgeu nach, ctie aus der DDR-Geschichte tmd den Begleiterschcimmgen eines anhal­

tendcu politischen, wi1tschailliche11 rn1d gcsellscbaillicheu Transformationsprozesses resu.lLie­

ren. Die ökonomischen Kiisenerscheiuungen 01 der Werftindust1ie, die auch im Bundesland

gefülute Stando1tdebatte und die Diskussionen im Zuge der Arbeit der Enquete-Kommission 

,,Leben in der DDR, Leben nach 1989 - AufarbeitlU1g w1d Vcrsöhmmg" machen die politi­

scheu Spannungen schlaglichla11ig deutlich. Auch bestehen Forsclnmgsdcfizite ZLU' Landes­

politik. Ohne eine erschöpfende Allfuihlung geben zu wolleu, stellen sich u.a. folgende For­

schungslücken und -fragen: 

• Wählerschaft Lmd Aufstieg des Nationalsozialismus in Mecklenbmg-V01vo1111nem;

• das politische Verhalten einzelner G111p1>e11 in historischer Perspektive (Studierende,
Landarbeiter etc.):

• die frage nach einer spezifischen politischen Regionalkultur;

• die Erforsclnwg der Paiteiprogrammatik tmd Pa1teicnsoziologie, die sich u.a. in der
Debatte um das Rehberg-Papier von 1996 und LLm clie Frage k1istallisie1t, ob es sich
bei der PDS um eine A1t Heimat- und Regionalpa1tei handelt;
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Anhang 

Ver.reicbnis der Tabellen und Karten 

'l'abellen: 

Tab. 1: Wahl zur ßürgerschaft der Hansestadt Rostock am 6. Mai 1990 (%) 35 

Tab. 2: Wahl zur Bürgerschaft der Hansestadt Rostock am 12 Juni 1994 (%) 35 

Tab. 3: Wahl zur Bürgerschaft. der Hansestadt Wismar am 12. Jw1i 1994 (%) 36 

Tab. 4: Wahlen zur Bürgerschaft der H.ansestadt Greifswald am 6. Mai 1990 
und am 12. Juni 1994 (%) 36 

Tab. 5: Wahlen zur Ratsversammlung der Stadt Neubrandenburg 
am 6. Mai 1990 (%) 37 

Tab. 6: Wahlen zur Ratsversammlung der Stadt Neubrandenburg 
am 12.Juni 1994(%) 37 

Tab. 7: Wahl zur Uürgerschaft der Hansestadt Stralsund am 6. Mai 1990 (%) 38 

Tab. 8: WahJ zur Bürgerschaft der Hansestadt Stralsund am 12. Jwii 1994 (%) 38 

Tab. 9: Wahl zur Stadtverordnetenversammlung der Stadt Schwerin 
am 6. Mai 1990 (%) 39 

Tab. 10: Wahl zur Stadtverordnetenversammlm1g der Stadt Schwerin 
am 12. Juni 1994 (%) 

Tab. 1 1: Ergebnisse der Kommwrnlwah len vom 6. Mai 1990 in der Struktur 

39 

der Landkreisneueinteilung von 1994 (%) 40 

Tab. 12: Ergebnisse der Kommunalwah lcn vom 12. Juni 1994 in % und 
Mandatsve,teilung in den Kreistagen 41 

Tab. 13: Landtagswahlen in Meck.lenburg-Schwerin 1919-1932 (%) 42 

Tab. 14: Landtagswahlen in Mecklenburg-Slrelitz 1918-1932 (%) 

Regionale Verteilung der Wahlbeteiligw1g bei den Landtagswahlen 1990 w1cl 1994 

42 

nach Landtagswahlkreisen 1994 ( in % ) 43 

Regionale Verteiltmg der Zweitstimmemanteile der CDU bei den 
Landtagswahlen 1990 und 1994 nach Landtagswahlkreisen 1994 (in % ) 44 

Regionale Ve1teilung der Zweitstimmemanteile der SPD 

bei den Landtagswahlen 1990 und 1994 nach Landtagswahlkreisen 1994 (in %} 45 

Regionale Ve11eilu11g der Zwcitstimmemantcile der PDS 

bei den Landtagswc1hlcn 1990 und 1994 nach Landtagswahlkreisen 1994 (in %) 46 
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